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GEBÖORG (Hg), Mınderheiten und auch die gegenwartigen TrODIeme ehemali-

natıiıonale ragze. Die Entwicklung Mittel- und gen Jugoslawien angesprochen. So sSetizen sich
Südosteuropa Lichte der ka  en Sozial- Beiträge muıt der Geschichte des serbisch-kroati-
lehre (Schriftenreihe des Ozijal- schen Kontfliktes Ivanisevic), der heutigen
politik und Sozialreform, Neue olge Verband Situation der Minderheiten Kroatien
der wissenschaftlichen Gesellschaften, Wien Valkovic) und dem Thema der Individuation des
1993 280,— kroatischen eSs e auseinander. Der
TUar 19972 veranstaltete das Institut Wiener Sozialethiker er schließt die
und Sozialwissenschaften an der Katho- ymposiumsbeiträge mıiıt iner Zusammenfas-

lisch-Theologischen Fakultät der Universität SUunNn des Tagungsergebnisses ab
Wien gemeinsam mıiıt der Politischen Akademie ch, formal und VO Umfang her sind die
der und dem Dr Karl Kummer-Institut eın einzelnen Beiträge sehr unterschiedlich. Einige
ymposium ZUIM Thema „Die Entwicklung der der altlichen Differenzen reizen ZUL Weiter-
nationalen rage Mittel- und Südosteuropa en Unterschiedliche Nuanclerungen zeigen
Lichte der katholischen Zz1 / vorlie- sich etw der rage der nationalen st-
genden Ban  C SIN ymposiumsbeiträge, eın bestimmung Während der Slowene ode

enthusiastisch davon berichtet, der HeiligeOTWO der Herausgeberin Ingeborg Gabriel
und Anhang die Botschaft 17 die Unabhängigkeit Sloweniens und Kroa-
denstag 1989 Von aps Johannes Paul („Um tens WwWwel Tage früher die Europäische
Frieden schaffen, Minderheiten achten”) abge- Gemeinschaft anerkannte und ausdrücklich dem
TUC Papst, undeskanzler Kohl und den ußen-
Positiv zeichnet sich dieses Symposium dadurch minıstern Genscher beziehungsweise Mock
aus, nicht katholische Sozialethiker aus die Unterstützung Sioweniens dankt, zeigt
mehreren mitteleuropäischen ern ZUT Freistetter auf, sich Anschl an die

naturrechtliche Tradition der katholischen SoO-Sprache kommen, sondern die Tagung ausdrück-
das interdisziplinäre Gespräch mıit Histo- ziallehre die on kein unbedingtes echt

rikern, Völkerrechtlern, Sozialwissenschaftlern auf Eigenstaatlichkeit Form eiınes nationalen
und Praktikern der Politik (z dem österreichi- Staates begründen läflt Freıistetter wendet

seine grundlegenden Überlegungen allerdingsschen Außenminister Alois Mock) suchte Der
erste Teil des Buches ist grundlegenden Fragen s auf tuelle Problemftfelder egen
gewidmet. en einer historischen Einführung Enthusiasmus äßt sich aber Anschluß
die nationale rage Mittel- und Südost- an Freistätter agen, ob eine vorsichtigere Politik

Jugoslawien nicht viel Blutvergiefßen erhin-CUTODaA Bihl), geht 1 wesentlichen das
dern hätte können. Zur Diskussion der 1inder-Verhältnis VO  . Kirche, on und Minderheiten

S der Sicht der katholischen Soziallehre heitenfrage un des ationalismus
Rode, euer, Freistetter), un  m das Thema Mittel- und Südosteuropa bietet dieser Sym-
egionalismus Veiter), eiNne geNaAUE posiumsband viele interessante und beachtens-
nıtıon des e  es Minderheit Röper) und werte Anhaltspunkte. AuchWe IinNnan nicht muıt

völkerrechtliche Aspekte dieses Problem- len eitraägen inhaltlich übereinstimmt, helfen
feldes Schwartz, abjan, Tichy) eıters sıe, die eigene Position präzisieren.

Innsbruck olfgang Palaverkommen diesem grundlegenden Teil die
Minderheitenfrage KS7ZE-Prozefß Pöllin-
ger), der Zusammenhang VO  _- nationaler und
sozialer rage Steurer) SOWIEe eın äadoyer für
eine sozialwissenschaftliche yse „natiıona-
ler  s ZUT Sprache ImMmOonNn ERWIN ATZ. (Hg.), Geschichte des kirchlichen
Der zwelıte Teil widmet sich tuellen Fragen. Lebens In den deutschsprachigen andern se1t dem
Alois Mock stellt die rage nach dem Verhältnis Ende des 18 Jahrhunderts. I1 Kırche und

Muttersprache. Herder, reiburg 1992 LnVO  ; Nationalstaat und Neuem Europa. Zwel
Beiträge setzen sich mıiıt Themen aus dem Gebiet 56,—
der ehemaligen Sowjetunion auseinander: Natio- Seit 1989 ist bekanntlich die Nationalitätenfrage
nalitätenfrage der ehemaligen wjetunion auf den Irummern des realen Sozialismus g-

Schenajew), Geschichte und Gegenwart der fährlich aufgebrochen. Von daher gesehen ist der
Kosaken esSsSeNKO). weıteren eıtragen vorliegende Ban auch VO  —; erheblicher ktua-
wird die Situation der Minderheiten einigen lıtaät egen des erkündigungsmandats Nı die
Nachbarländern terreichs angesprochen: Kirche se1it den agen des Bischofs Wulfila
Tschecho-Slowakei BeneS), Ungarn e1imsiatie volkssprachlicher Kul SCWESCHL,
und Slowenien S) Ausführlich werden weil S1E mıt dem Evangelium auch das ABC bei-


